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Buch 2:  FITA im Freien

Ausrüstung der Wettkämpfer

7.3.1.1.2
Mittelstücke mit einem Bügel sind zulässig vorausgesetzt der Bügel berührt weder die Hand noch das Handgelenk des Wettkämpfers.

7.3.1.5.2 7.3.1.5
Ein Visier zum Zielen sind erlaubt, aber es darf keinesfalls mehr als ein derartiges Hilfsmittel verwendet werden. 
7.3.1.5.3 Die Gesamtlänge des Visiers in Zielrichtung (Tunnel, Röhre, Visierstab oder irgendeine andere Verlängerung) darf 2cm nicht überschreiten.

7.3.1.5.3
Ein Visier, das am Bogen zum Zielen angebracht ist, darf sowohl eine Höhen- als auch eine Seitenverstellung haben. Es unterliegt folgenden Bedingungen:

· 1. Ein Vorbau, an dem das Visier befestigt ist, ist erlaubt.

· 2. Eine Platte oder Klebestreifen mit Entfernungseinstellungen dürfen als Hilfe zur Einstellung am Bogen angebracht werden, aber keinerlei zusätzliche Hilfe bieten.

· 3. Der Zielpunkt darf ein Leuchtstab aus optischem Plastikfasermaterial sein. Die Gesamtlänge des Leuchtstabes oder Fadens darf 2cm überschreiten, vorausgesetzt das Ende oder die Befestigung befindet sich beim Zielen nicht im Blickfeld. Es darf bei vollem Auszug nur ein erleuchteter Zielpunkt vorhanden sein.
7.3.1.7.1 Ein Pfeil besteht aus einem Schaft mit Spitze, Nocke, Befiederung und, wenn gewünscht, Bemalung. Der maximale Durchmesser eines Pfeileschaftes beträgt 9.3mm, der Durchmesser der dazugehörigen Pfeilspitze darf maximale 9,4mm betragen. 

Gilt auch für Buch 3 Halle:
8.3.2.7.1

und 
     Buch 4 Feld:
9.3.7.1.1
7.4.2.7
Falls ein Wettkämpfer auf Grund unerwarteter gesundheitlicher Probleme, welche nach Beginn des Schießens auftreten, nicht weiterschießen kann, so werden maximal 15 Minuten zur ärztlichen Versorgung und um festzustellen, ob der Wettkämpfer ohne fremde Hilfe weiterschießen kann, zugestanden. Unter Aufsicht eines Kampfrichters wird bei der nächsten Gelegenheit die entsprechende Zahl von Pfeilen nachgeschossen, dazu stehen maximal 15 Minuten zur Verfügung.
7.4.2.8
In der Ausscheidungs- und Finalrunde der Olympischen Runde wird keine zusätzliche Zeit zur Beseitigung eines Technischen Defekts oder zur Behandlung unerwarteter gesundheitlicher Probleme zugestanden. Der Schütze mit dem technischen Defekt kann jedoch die Schießlinie verlassen, um den Defekt zu beheben oder den Bogen zu tauschen, und dann die übrigen Pfeile schießen, wenn es die Zeit erlaubt.


Im Mannschaftswettbewerb der Olympischen Runde können die anderen Mannschaftsmitglieder inzwischen schießen.

7.4.2.9
Einzelschützen oder Mannschaften mit Freilos oder wenn der Gegner vor Beginn des Wettkampfes nicht antritt, dürfen in der Zwischenzeit nicht am Wettkampf teilnehmen. Sie dürfen jedoch auf dem Trainingsplatz oder auf dem unbenutzten Teil des Wettkampffeldes trainieren (siehe Artikel 3.19.1.5)

Buch 4: Feldbogen
9.3.3
Pfeilauflage:

9.3.3.1
Recurve und Blankbogen Disziplinen:


Eine Pfeilauflage, die verstellbar sein kann, ein beliebiger beweglicher Druckpunkt, Pfeilanlage oder Anlageplatte dürfen sich am Bogen befinden, vorausgesetzt sie sind nicht elektrisch oder elektronisch und stellen keine zusätzliche Zielhilfe dar. 

· Recurve Disziplin: Der Druckpunkt darf sich nicht mehr als 4 cm hinter (innen) dem Hals des Griffes (Drehpunkt des Bogens) befinden.

Blankbogen: Der Druckpunkt darf nicht nach innen verlagert werden.

9.3.8 Fingerschutz:

9.3.8.5
Blankbogen Disziplin:


Der Fingerschutz darf keine Markierungen, Hinweise, Messeinheiten oder andere Hilfsmittel aufweisen, welche die Platzierung der Finger der Zughand auf der Sehne bestimmen.
9.3.8.5.1
Symmetrische Nähte oder Schrauben oder Ähnliches sind zulässig vorausgesetzt sie werden vom Hersteller verwendet, um mehrere Schichten eines Tabs zusammenzuhalten;

9.3.8.5.2
Nähte, welche offensichtlich zum Zielen oder Entfernungsschätzen verwendet werden, müssen abgeklebt werden;

9.3.8.5.3
Spuren, welche von natürlicher Abnutzung herrühren, sind zulässig.

9.4
DAS SCHIESSEN

9.5.1 Der Wettkämpfer muss, ob stehend oder kniend, eine Schießposition am Abschusspflock ohne die Sicherheit zu beeinträchtigen.

9.4.1.1
Der Wettkämpfer kann unter Berücksichtigung des Geländes bis zu etwa 1 Meter Entfernung in beliebiger Richtung neben oder hinter dem Abschusspflock stehen oder knien. Unter außergewöhnlichen Bedingungen kann ein Kampfrichter erlauben, von außerhalb dieses Bereichs zu schießen.

9.4.1.2
An jeder Schussposition muss ein Abschusspflock oder eine Abschussmarkierung angebracht werden mit Raum für wenigstens zwei Wettkämpfer.

9.4.1.3
Die Organisatoren legen fest, an welcher Scheibe jede Gruppe mit dem Schießen beginnt.

9.4.2
Wettkämpfer, innerhalb einer Gruppe, die warten müssen, bis sie an der Reihe sind, sollen mit deutlichem Abstand hinter der Gruppe stehen, die gerade schießt.

9.4.2.1
Es sei denn sie helfen den Wettkämpfern am Abschusspflock, indem sie die Sonne abschirmen.

9.4.3
Kein Wettkämpfer darf zur Scheibe vorgehen, bevor nicht alle Wettkämpfer der Gruppe mit dem Schießen fertig sind, es sei denn er wird vom Kampfrichter dazu aufgefordert.

9.5
REIHENFOLGE DES SCHIESSENS - ZEITKONTOLLE

9.5.1.8
Falls ein Wettkämpfer auf Grund unerwarteter gesundheitlicher Probleme, welche nach Beginn des Schießens auftreten, nicht weiterschießen kann, so werden maximal 30 Minuten zur ärztlichen Versorgung und um festzustellen, ob der Wettkämpfer ohne fremde Hilfe weiterschießen kann, zugestanden. Das Verfahren gleicht dem bei einem Technischen Defekt.
9.5.1.9
In der Finalrunde wird bei einem Technischen Defekt oder bei einem unerwarteten gesundheitlichen Problem keine zusätzliche Zeit zugestanden. Im Mannschaftswettbewerb können andere Mitglieder der Mannschaft in der Zwischenzeit schießen.

